
ast  fert ig mit  der Schule? Dann macht man sich 
Gedanken, wie es weitergehen sol l  im Berufsleben! 
Gut ausgebi ldete Nachwuchskräfte s ind gesucht. 

Als  Azubi  bei  den Stadtwerken Wertheim ist  der erste 
Schritt  zum Aufst ieg bereits  getan.  „Trotz Corona 
wollen wir  ein Arbeitgeber sein,  bei  dem es Freude 
macht zu arbeiten“,  s ind s ich Stadtwerke-Prokurist 
Michael  Berthold und Geschäftsführer Thomas Beier 
einig.
Auch, wenn beispielsweise Azubi-Projekte wegen der 
Hygiene- und Sicherheitsauflagen nicht in Angriff 
genommen werden konnten, s ind die Stadtwerke ein 
interessanter Arbeitgeber und bieten auch über die 
einzelnen Ausbi ldungsberufe hinaus Einbl icke in die 
innerbetriebl ichen Abläufe,  erklärt  Berthold,  dem ein 
gutes Betriebskl ima wichtig ist:  „Die Auszubi ldenden 
sol len s ich wohlfühlen und gerne zur Arbeit  kommen.“
Um auch weiterhin eine zukunftsorientierte und 
qual itat iv gute Ausbi ldung bieten zu können, habe man 
die Zahl  der Ausbi lder kontinuierl ich erhöht,  informiert 

ls öffentliches Unternehmen 
der Daseinsfürsorge gehören 
neben der Ökonomie 

auch die Ökologie und sozial 
verantwortliches Handeln zu 
unseren Grundsätzen“, sagt Thomas 
Beier. Dementsprechend stehen für 
den Geschäftsführer der Stadtwerke 
Wertheim eine sichere Versorgung mit Strom, 
Erdgas, Wärme und Wasser auf gleicher Stufe mit umweltgerechtem 
und nachhaltigem Umgang von Ressourcen. So müsse man sich 
mit Blick auf eine gelingende Energiewende verstärkt damit 
auseinandersetzen, wie beispielsweise eine effiziente und 
nachhaltige Wärmeversorgung ermöglicht werden kann. „Deshalb 
überlegen wir vor der Erschließung von Neubaugebieten oder der 
Projektierung von Großprojekten, wie beispielsweise der Wildbachhalle in Nassig, 
ob wir gemeinsam mit den künftigen Nutzern smarte Nahwärmekonzepte für eine 
kostengünstige und klimaschonende Energieversorgung entwickeln können“, 

erklärt der Geschäftsführer.
„Wir machen unseren Kunden zudem Naturstromangebote, 
bei denen sie sich darauf verlassen können, dass dieser 
Strom zu 100 Prozent mit deutscher Wasserkraft erzeugt 
wurde“, berichtet Beier und ergänzt: „Selbst tragen wir zur 

Reduzierung des CO2-Ausstosses bei, indem wir beispielsweise alle unsere eigenen 
elektrischen Anlagen mit Ökostrom betreiben.“ Auch bei der Produktion von 

umweltfreundlichem Strom mit Photovoltaik-
Anlagen engagieren sich die Stadtwerke 
Wertheim. So wurden beispielsweise auf den 
Dächern des Wasserwerks in Dertingen und 
der Umspannanlage in Bestenheid Solarzellen 
installiert. „Weitere Projekte sind geplant“, so 
Beier.
Nachhaltigkeit spiegelt sich bei 
den Stadtwerken aber nicht nur im 
Produktportfolio, sondern auch innerhalb 
des Unternehmens wider, wo die Mitarbeiter 
gemeinsam an der Weiterentwicklung und 
Umsetzung nachhaltiger Vorschläge und Ideen 

arbeiten. „Da geht es um Fragen der Beschaffung umweltfreundlicherer Produkte, 
den Verzicht auf Kunststoff innerhalb des Unternehmens und die Verwendung 
beispielsweise von ökologischem Papier beim Druck von Broschüren, die wir 
künftig mit unserem eigenen Label ‚Öko? Logisch!‘ kennzeichnen werden.“ 
Um diesen zahlreichen Aktionen und Maßnahmen ausreichend Raum zu bieten, 
werden wir künftig in unserer Kundenzeitschrift auf der sogenannten „grünen 
Seite“ darüber informieren (siehe Seiten 8 und 9). 

Die Stadtwerke werden nachhaltiger

A

F
Azubi bei den Stadtwerken  - sicher in die Zukunft

der Prokurist ,  der aktuel l  keine Lehrstel len anbieten kann. „Welche 
Stel len wir  für 2022 ausschreiben, werden wir  in den kommenden Wochen 
beraten“,  kündigt er an und freut s ich schon jetzt  auf Init iat ivbewerbungen 
von interessierten jungen Menschen. Nähere Informationen über die 
Ausbi ldung und die Ausbi ldungsberufe bei  den Stadtwerken sind auf der 
Homepage www.stadtwerke-wertheim.de/ausbi ldung zu f inden. 
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trom vom eigenen Hausdach selbst verbrauchen ist ein Wunsch, den 
viele private Immobilienbesitzer haben. Die Stadtwerke Wertheim als 
Energieversorger vor Ort sind auch hier der richtige Ansprechpartner 

- von der Planung, über die Installation bis hin zur Fertigstellung des eigenen 
Stromerzeugers und natürlich für alle Fragen, die über die Technik hinausgehen.
Das haben Judith und Kai Kellner in Dörlesberg erlebt, als sich die beiden ihre 
eigene Photovoltaikanlage aufs Dach montieren ließen und damit die dezentrale 
Energiewende vorantreiben. „Im Sommer letzten Jahres hatten wir Kontakt zu Dr. 

Clemens Bloß von den Stadtwerken 
Wertheim, der uns über die 
Möglichkeiten zur Installation 
und die Wirtschaftlichkeit einer 
PV-Anlage mit Speicher auf 
unserem Hausdach informierte“, 
erklärt Kellner, der selbst bei 
dem Energieversorger in der EDV-
Abteilung arbeitet. „Wir haben 

uns trotzdem zwei Alternativangebote von Mitbewerbern eingeholt und haben 
uns im Herbst für das Stadtwerkeangebot entschieden.“
„Nach der Auftragserteilung ging alles ganz schnell“, berichtet das Ehepaar. Sie 
bekamen einen Projektplan und die Fachleute der Stadtwerke übernahmen die 
gesamte Bürokratie. Denn jede PV-Anlage und jeder Speicher ist beispielsweise im 
Marktstammdatenregister zu erfassen. Im Haus der Kellners musste zunächst der 
Zählerkasten erneuert werden, bevor das Subunternehmen mit der Montage der 
24 Solarelemente auf dem Dach mit einer Spitzenleistung von 6,8 kW beginnen 
konnte. „Einen Tag dauerte die Montage und einen weiteren die Inbetriebnahme 
der Solaranlage“, berichtet der Hauseigentümer. Noch einen Tag benötigte der 
Einbau des Speichers der Sonnen GmbH im 
Keller, mit einem Volumen von 7,5 kW, der 
jederzeit erweitert werden kann.
„Die Montage hat sehr gut geklappt und 
die Firmen haben Hand in Hand gearbeitet. 
Man merkte zu jeder Zeit, da sind Fachleute am Werk“, lobt der Hausbesitzer, der 
darauf achtet, dass die „Stromfresser“ tagsüber laufen und den auf dem Dach 
produzierten Strom direkt verbrauchen. Wird mehr produziert wird der Speicher 
gefüllt und ist der voll, wird Strom ans öffentliche Netz abgegeben. „Nachts 
verbrauchen wir den Strom aus dem Speicher und das funktioniert bislang sehr 
gut“, erklärt Kellner, der die Gesamtkosten einschließlich Zählertausch auf rund 
20.000 Euro beziffert. „Wir gehen davon aus, dass sich diese Kosten nach zwölf 
Jahren amortisiert haben“, sagt er und empfiehlt jedem, der die Möglichkeit dazu 
hat, sich eine PV-Anlage installieren zu lassen. Mit einer Wallbox an der Wand 
kann man zusätzlich noch ein eventuell vorhandenes E-Fahrzeug mit dem selbst 
produzierten Strom aufladen. Alle relevanten Zahlen und Daten kann Kellner 
jederzeit per Handy-App überwachen.

as Onlineportal der Stadtwerke 
Wertheim zu nutzen, zahlt sich in 
vielerlei Hinsicht aus: Der Kunde 

kann hier viele der Services nutzen, für die er 
sonst ins Kundencenter gehen musste. „Das 
ist nicht nur in der jetzigen Corona-Situation 
ausgesprochen hilfreich“, erklärt der Leiter 
des Stadtwerke-Kundencenters Jürgen 
Seubert und ergänzt: „Es ist zu jeder Zeit 
äußerst bequem.“ Außerdem spart Online-
Informationsaustausch eine Menge Papier und 
kommt unserer Umwelt zugute. „Der Verzicht 
auf den Papierweg verhindert, dass immer 
mehr Bäume abgeholzt werden müssen“, sagt 
der Kundencenter-Leiter. Doch auch 
jedem persönlich bringt das Online-
Portal etwas, denn man kann zu 
jeder Zeit von der heimischen Couch 
aus seine Zählerstände direkt 
erfassen, Adressdaten ändern und 

iebe Leserinnen und Leser,
sehr verehrte Kunden,

Sie halten die neueste Ausgabe unserer „Hochspannung“ in Ihren 
Händen, in der - im Gegensatz zur letzten - die Corona-Pandemie 
fast keine Rolle mehr spielt. Natürlich waren wir alle trotzdem 
auch in den ersten fünf Monaten des Jahres 2021 von den 
Einschränkungen betroffen, die durch das Infektionsschutzgesetz 
notwendig geworden sind. Auch wir von den Stadtwerken mussten 
weiterhin unser Geschäft dem Virusgeschehen anpassen. Aber 
vielleicht nehmen Sie es als Zeichen der Hoffnung und Ermutigung, 
dass wir darüber nicht nochmals berichten, sondern uns 
wichtigeren und noch drängenderen Themen, wie beispielsweise 
dem Umweltschutz und der Nachhaltigkeit, zuwenden. 
Beide spielen inzwischen nicht nur im Großen – Stichwort 
Klimaschutz – und im regionalen Rahmen, sondern bis hinunter 
in die kleinste Einheit unseres Hauses eine wichtige Rolle. So hat 
der Energiesektor in Sachen CO2-Minderung bis zum Jahr 2030 
mit über 60 Prozent im Vergleich zum Basisjahr 1990 den größten 
Beitrag zu leisten. Wenn dieses ambitionierte Ziel erreicht werden 
soll, müssen alle Akteure auf nationaler, regionaler und lokaler 
Ebene Hand in Hand zusammenarbeiten.
Nachhaltigkeit ist kein flüchtiges Modethema, sondern ein Ziel, an dem wir Tag 
für Tag konsequent arbeiten müssen. Deshalb haben auch wir schon vor Jahren 
nachhaltiges Wirtschaften in unserer Unternehmensstrategie fest verankert. 
Wie wir uns in den unterschiedlichen Bereichen entwickeln, können sie ab jetzt 

regelmäßig in unserer „Hochspannung“ auf den intern von uns so 
genannten „grünen Seiten“ 8 und 9 nachlesen.
Dabei wird Ihnen sicher auffallen: Nachhaltigkeit ist nicht immer 
nur der „große Wurf“, sondern beginnt manchmal mit einer 
kleinen Idee, die sich im Laufe der Zeit zu etwas ganz Großem 
auswächst. Auch die inzwischen weltweite Bewegung „Fridays for 
Future“ hat mit einem jungen Mädchen angefangen, das zunächst 
ganz allein vor ihrer Schule für die Umwelt demonstrierte. 
Wir berichten aus freien Stücken und nicht weil wir gesetzlich 
zur Berichterstattung verpflichtet sind, über unsere internen 
Bemühungen zum Thema „Umweltschutz und Nachhaltigkeit“. 
Wir wollen damit vielleicht den einen oder anderen motivieren, 
sich Gedanken darüber zu machen, wie er sich in seinem privaten 
Bereich vielleicht noch etwas stärker zugunsten dieser Felder 
engagieren kann. 
Wie wichtig auch mir dieses Thema ist, sehen Sie daran, dass 
ich den gesamten mir zur Verfügung stehenden Raum darauf 
verwendet habe. Erlauben Sie mir den Hinweis, dass es neben 
den „grünen Seiten“ in unserer Hochspannung noch viele 
interessante Geschichten über Aktivitäten und Tätigkeitsfelder 
Ihrer Stadtwerke zu entdecken gibt. 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ein hoffentlich interessantes 
„Schmökern“ und wünsche Ihnen, dass Sie auch in den kommenden 

noch vor uns liegenden Monaten alle gesund bleiben.

Herzlichst, Ihr Thomas Beier

Stadtwerke werden Öko? Logisch!

Photovoltaik - ein Beitrag zur 
eigenen Energiewende
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Übersicht mit einem Klick - unser Onlineportal 

nser Trinkwasser, mit dem die Stadtwerke Wertheim ihre 
über 20.000 Kunden in der Region versorgen, stammt 
ausschließlich aus der heimischen Region, vor allem aus 

dem Aalbachtal bei Dertingen. Angesichts des Klimawandels und der 
trockenen Sommer informierte Thomas Beier, Geschäftsführer des 
Energieversorgers, unter anderem den Wertheimer Gemeinderat 
über den aktuellen Grundwasserspiegel in den sechs Brunnen.
Das Wertheimer Grundwasser ist maßgeblich vom Niederschlag 
abhängig. „Entscheidend ist, wie stark die Niederschläge im Winter 
sind“, so Beier in seinem Vortrag. Eine direkte Speisung der Brunnen 
durch Oberflächengewässer wie den Aalbach finde dagegen kaum 
statt. Während der Winter 2017/18 eher ungünstig war, ist der 
Spiegel in den vergangenen beiden Jahren aber wieder deutlich 
gestiegen, berichtete 
der Geschäftsführer.
Auch im Winter 
2020/21 lasse sich be-
reits eine Erholung des 
Grundwassersp iege ls 
erkennen, ergänzt 
Versorgungsingenieur 
Michael Ziermann, der 
auch Auskunft über 
die Grundwasserstände 
der Brunnen in Kreuz-
wertheim und Stadt-
prozelten geben kann: 
„Die Grundwasser-
bestände der Kreuz-
wertheimer Brunnen 
sind seit  Jahren 
gleichbleibend auf 
gutem Niveau und auch in Stadtprozelten sind die Stände Dank 
Grundwasseranreicherung über einen Schluckbrunnen stabil.“ 
„Alle Brunnen sind gut gefüllt“, erklärte Beier im Gemeinderat 
und berichtete weiter, dass die Stadtwerke in Wertheim und 
Freudenberg pro Jahr durchschnittlich 1,4 Millionen Kubikmeter 
Wasser an Firmen und Haushalte abgeben. „In trockenen Sommern 
sind es im Durchschnitt lediglich zehn Prozent mehr“, gab der 
Stadtwerke-Geschäftsführer Entwarnung und ergänzt: „Wir können 
aus unseren Brunnen maximal 90 Liter pro Sekunde entnehmen und 
das genügt auch in den heißesten Sommern.“

Grundwasserstände  
haben sich erholt 

U

die Höhe des Abschlags anpassen. 
Außerdem können die Vertragsdaten 
und die Rechnungen der letzten 
Jahre sowie die Verbrauchswerte seit 
Vertragsbeginn jederzeit eingesehen 
werden.
Last but not least konnte man zur 
Einführung des Portals auch noch 
etwas gewinnen, denn unter den 
ersten 250 Kunden, die sich im Online-
Portal angemeldet haben, wurde ein 
Jahr kostenfreier Strom verlost. Über 
ihren Gewinn freuen konnten sich 
Eva und Klaus Pawlicki aus Mondfeld. 
Eigentlich war dieses Jahr eine kleine 
Übergabefeier geplant, die wegen der 
Corona-Pandemie leider abgesagt 
werden musste. Das Ehepaar hat 
uns allerdings ein Gewinnerfoto 
zugeschickt, das sie dabei zeigt, wie 
sie auf ihren Gewinn anstoßen.

ie Herausforderung durch das Corona-Virus hat gezeigt, wie wichtig 
die Übertragung immer größerer Datenmengen ist. Viele Arbeitnehmer 
sind im Homeoffice, führen Telefon- oder Videokonferenzen und nutzen 

zum Feierabend vermehrt Streamingdienste. Da stoßen alte Kupferleitungen 
nicht selten an ihre Grenzen. Kein Wunder, dass vor allem Unternehmen sich 
ein leistungsfähigeres und störungsunempfindlicheres Glasfasernetz mit 
Übertragungsraten im Gigabit-Bereich wünschen.

Seit Ende letzten Jahres bieten die Stadtwerke Wertheim gemeinsam mit ihrem 
Partner Thüga SmartService GmbH entsprechende Kommunikationsdienste 
an. „Wir bauen das Netz und kümmern uns um die Anschlüsse bei den 
Kunden. Die Technik im Hintergrund 
wird von unserem kompetenten 
Kooperationspartner angeboten, der 
bereits mit über 40 Stadtwerken bundesweit 
im Bereich Internetdienstleistungen 
zusammenarbeitet“, erklärt Jochen May, 
Gruppenleiter im Energietechnischen 
Service, der das Glasfaserangebot als 
Projektleiter betreut. 
„Wir haben bereits die Gewerbegebiete ,Almosenberg‘ und ,Obere Grüben‘ in 
Bettingen mit Glasfaser erschlossen“, berichtet May und nennt dort mit den 

Glasfaser Highspeed für Wertheim

D Firmen Englert Metallbearbeitung und Engcon Germany erste zufriedene Kunden. 
„Zudem haben wir für die Firma Warema die Warema Standortvernetzung 
zwischen der Produktion und dem Sunforum gemacht“, so der Stadtwerke-
Gruppenleiter. „Wie bereits berichtet, konnte auch das Wertheimer Rathaus als 
Kunde gewonnen werden“, freut sich May.
Gerade arbeite man daran, den Reinhardshof zu erschließen. „Dort haben uns 
die Stadtentwicklungsgesellschaft Wertheim und die Wohnungsbaugesellschaft 

Sommer & Lauer mit der Verkabelung von 
Wohnbauprojekten beauftragt.“ In diesem 
Zusammenhang werde dann auch das 
Gewerbegebiet verkabelt, kündigt May an, der 
bereits auch das Gewerbegebiet in Bestenheid in 
den Blick genommen hat. 
„Wir bieten kein Produkt von der Stange, 
sondern kundenorientierte Lösungen, 
die wir gemeinsam mit unseren 
zuverlässigen Partnern 

umsetzen, 
mit denen wir 

bereits seit Jahren 
äußerst erfolgreich 

zusammenarbeiten.“ Für 
die nächsten Jahre kündigt 

May den kontinuierlichen 
Ausbau des Stadtwerke-

Glasfasernetzes an. „Wo genau wir 
dabei weitermachen werden ist derzeit 

nur schwer zu sagen. Das ist auch abhängig 
vom Bedarf und den Anforderungen.“

Die Stadtwerke hätten bereits in den zurückliegenden 
fünf Jahren konsequent den Glasfaserausbau mit der Verlegung von Leerrohren 
bei jeder Baumaßnahme vorbereitet. „Das kommt uns jetzt zugute“, sagt May, 
der die FTTH-Technologie (Fibre to the home) auch für den privaten Bereich als 
zukunftsweisend bezeichnet. Aktuell könne man bereits Geschwindigkeiten bis zu 
einem Gigabit anbieten. „Bei Bedarf ist durchaus schon jetzt mehr möglich.“ Mit 
der bereits verfügbaren Technik seien bis zu 40 Gigabit pro Sekunde erreichbar.

„Nachts verbrauchen 
wir den Strom aus 

dem Speicher“

mehr Bäume abgeholzt werden müssen“, sagt 
der Kundencenter-Leiter. Doch auch 
jedem persönlich bringt das Online-
Portal etwas, denn man kann zu 
jeder Zeit von der heimischen Couch 
aus seine Zählerstände direkt 
erfassen, Adressdaten ändern und 

Mitarbeiter der Stadtwerke überprüfen den Pegel 
des Grundwasserstandes im Aalbachtal

„Wir bieten kein 
Produkt von der 
Stange, sondern 
kundenorientierte 

Lösungen“
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Fußballkreisen des badischen Odenwalds und damit auch im Wertheimer Raum.
Und das mit großem Erfolg, 
denn einzelne Mannschaften 
der Spielgemeinschaft konnten 
bereits in der ersten Saison die 
Tabellenspitze erobern. „Den 
Stadtwerken ist es wichtig, für 
die Menschen der Region über 
die Versorgung mit Energie 
und Wasser hinaus da zu sein“, 
so Diehm und ergänzte: „Die 
Unterstützung, insbesondere 
der Jugendabteilungen, der 
regionalen Vereine liegt 

uns besonders am Herzen. Denn hier wird den jungen Mannschaftssportlern 
verdeutlicht, dass persönlicher Einsatz, Teamgeist und Verlässlichkeit zählen – und 
zwar nicht nur im Sport.“

alarmierten die Mitarbeiter natürlich sofort den Hausbesitzer. „Wir stellten 
eine Undichtigkeit im Haus fest, die dann sofort behoben werden konnte.“
Ziermann weist darauf hin, dass die Hausbesitzer gesetzlich dazu verpflichtet 
sind, mindestens einmal jährlich selbst nach den Gasleitungen zu schauen und 
spätestens alle zwölf Jahre eine Überprüfung durch eine Fachfirma vornehmen 

zu lassen. Sollte es trotz vieler Sicherheitsmaßnahmen 
dennoch zu einem Gasaustritt kommen, gilt es Ruhe zu 
bewahren. Zudem gibt der Ingenieur einige Tipps zum 
Verhalten, wenn man Gasgeruch wahrnimmt: „Durch 
den Duftstoff, der dem Erdgas  beigefügt wird, riecht 
es selbst in geringer Konzentration sehr stark. „Schlägt 
ihre Nase Alarm, gilt es zunächst Ruhe zu bewahren und 
vor allem sind offene Flammen und Funken tabu.“ Das 
bedeutet auch, dass Licht- und Geräteschalter nicht 
mehr betätigt, keine Stecker aus der Steckdose gezogen 
und kein Telefon oder Handy im Haus benutzt 
werden dürfen. Außerdem rät Ziermann dazu für 

Durchzug zu sorgen, denn frische Luft senkt die Gaskonzentration im 
Raum. „Danach müssen die Absperreinrichtungen der Gasleitungen 
geschlossen und die Mitbewohner gewarnt werden.“ Dabei sei es 
wichtig zu klopfen und nicht zu klingeln. Anschließend gilt sofort das 
Haus zu verlassen und den Bereitschaftsdienst der Stadtwerke zu 
rufen, der rund um die Uhr unter der Rufnummer 0 93 42 / 909-102 
erreichbar ist. „Bei ordnungsgemäßer Wartung können Gasanlagen aber 
ohne Bedenken betrieben werden“, so der Versorgungsingenieur 
abschließend.

eit exakt fünf Jahren hat das „La Flamme“ seinen Sitz am Wenzelplatz in 
der Wertheimer Altstadt und in dem Restaurant dreht sich alles um eine 
elsässische Spezialität – den Flammkuchen. „Unser Prinzip ist eigentlich 

ganz einfach. Unsere Gäste kommen in fröhlicher Runde und gemütlichem 
Ambiente zusammen und genießen die kross gebackene Spezialität, die heiß, 
frisch und goldbraun direkt aus dem Ofen serviert wird“, sagt Betreiber Michael 
Widmann.
Entstanden ist die Tradition des Flammkuchenbackens vor über 100 Jahren. „Wenn 
die Bauern im Elsass Backtag hatten, testeten sie die Temperatur des Steinofens 
mit Hilfe dünn ausgerollter Teigfladen“, erklärt der Betreiber. La Flamme ist nicht 
nur ein Restaurant, sondern eine kleine familiäre Kette, die 2013 an den Start 
ging und an vier Standorten vertreten ist. Zusammen mit seiner Frau Ana trägt 
er die Verantwortung für die Restaurants in Wertheim und Bad Mergentheim. 
Des Weiteren gibt es La Flamme noch in Hachenburg und in Neuwied.
„Auf den hauchdünnen, knusprigen Boden kommen nur 
sorgfältig ausgewählte, bevorzugt regionale, Zutaten“, 
sind sich Widmann und sein Restaurantleiter Dennis 
Emmerich einig. Die Vielfalt der Beläge reicht 
von „A“ wie Apfel bis „Z“ wie Zwiebeln. 
„Unter über 50 verschiedenen Kreationen 
findet jeder seinen Lieblingsflammkuchen“, 
sind die beiden überzeugt. Zudem 
bietet das La Flamme monatlich 
wechselnd Flammkuchen mit kreativen 
saisonalen Belägen. „Wir sind da sehr 
experimentierfreudig“, erklärt Emmerich und nennt 
als Beispiele unter anderem Spargel, Blaue Zipfel, Bohnen im 
Texas Style oder Kassler. „Diese saisonalen Beläge kommen 
immer sehr gut an.“   
Das gegenseitige Probieren vom Teller des anderen, das in 
anderen Restaurants manchmal nicht so gerne gesehen wird, 
gehört im La Flamme zum Konzept. „Unsere Gäste bestellen 

unterschiedliche Flammkuchen und probieren reihum“, so 
Widmann. Gruppen greifen auch sehr gerne bei 

einem ganz besonderen Angebot zu, 
das es so in anderen Lokalen nicht gibt. „Mit 
unserem ‚All you can eat‘ bieten wir besonders 

Hungrigen und Schlemmerkönigen zum Festpreis 
die Möglichkeit, frei aus unserem gesamten 

Angebot zu wählen und so viel sie können zu 
genießen.“ Einzige Voraussetzung sei, dass jeder 

aus der geselligen Runde dieses Angebot bucht, sagt 
der Restaurantleiter. 

„Bei den Rohstoffen für unser Angebot legen wir 
größten Wert auf beste Qualität“, erklärt Widmann. 

„Unseren Flammkuchenteig beziehen wir von einem 
erfahrenen Qualitätshersteller, einen Steinwurf vom 

Ursprungsort, dem Elsass, entfernt.“ Die Böden würden ohne Zusatz- und 
Konservierungsstoffe mit größter Sorgfalt hauchdünn hergestellt, 
versichert der Betreiber. Auch der Schinken sowie 
die Chorizo- und Chiliwurst werden nach eigener 
Rezeptur hergestellt, erzählt der Betreiber, der 
auch beim verwendeten Hähnchenfleisch Wert 
auf höchste Qualität legt. „Bei uns wird nur 
Fleisch von Kikok-Hähnchen verwendet. Das sind 
Maishähnchen, die durch besondere Fütterung 

icherheit, nicht nur was die Versorgung angeht, steht bei den 
Stadtwerken Wertheim ganz oben auf der Prioritätenliste. Deshalb ist der 
„Erdgasspürtrupp“ des Energieversorgers regelmäßig unterwegs, immer 

auf der Suche nach eventuell vorhandenen Undichtigkeiten an Versorgungs- und 
Hausanschlussleitungen. Zusammen mit einem externen Experten überprüfen 
die Fachleute der Erdgas-Abteilung in Intervallen 
zwischen einem und sechs Jahren die Leitungen im 
gesamten Versorgungsgebiet der Stadt Wertheim 
und der Marktgemeinde Kreuzwertheim, wo aktuell 
über 4.500 Haushalte an das Gasversorgungsnetz 
angeschlossen sind. 
Die Kontrolle erfolgt dabei nach der Absaugmethode. 
Dabei kommt ein hochempfindliches Gasspürgerät 
zum Einsatz, das nach einem besonderen Verfahren 
über die Leitungen geführt wird. Damit auch 
geringste Undichtigkeiten an den Leitungen 
sofort erkannt werden, wird dem ungiftigen und 
geruchslosen Naturgas als zusätzlicher Sicherheitsfaktor ein übelriechender 
„Duftstoff“ beigegeben. „Gasaustritte sind dank der regelmäßigen Wartung 
der Leitungen und der hochwertigen Materialien äußerst selten“, erklärt 
Michael Ziermann, Versorgungsingenieur Gas- und Wasserversorgung. 
Trotzdem schlägt ab und an das Gasspürgerät an, wie Thilo Garrecht und 
Viktor Böspflug über einen Vorfall berichten, die häufiger als „Gasspürtrupp“ 
unterwegs sind. „Je näher wir dem Haus kamen, vor dem die erste Anzeige 
war, wurde die angezeigte Menge immer höher.“ Da die Stadtwerke für die 
Überprüfung der Leitungen bis zur Hauptabsperreinrichtung zuständig sind, 

sowie mehr Bewegungsfreiheit und 
Spielmöglichkeit eine besondere 
Fleischqualität entwickeln, die man 
schmeckt“, ist Widmann überzeugt.
Auch die Getränkeauswahl des La Flamme 
kann sich sehen lassen. „Wir haben beispielsweise 16 
offene Weine auf der Karte, denn die edlen Tropfen passen 
besonders gut zum Flammkuchen.“ Bei der Auswahl arbeite man sehr 
eng mit Konrad Michel von der Burgkellerei zusammen, erklärte Emmerich, der 
sich darauf freut hoffentlich bald wieder öffnen zu können. „Sobald wir wieder 
aufmachen dürfen, wird es eine neue Karte geben, bei der auch Veganer voll auf 

ihre Kosten kommen“, kündigt er an und hofft schon bald wieder 
darauf, dass die 80 Plätze im Inneren und die 70 Plätze 

auf der Terrasse voll besetzt sein werden.
Auch bei der Wahl ihres Energieversorgers haben 
die Restaurantbetreiber höchste Ansprüche. „Unser 
Strom, das Wasser und das Gas für die Therme 
kommen von den Stadtwerken“, berichtet der 
Betreiber. „Die Zusammenarbeit funktioniert 
einwandfrei und vollkommen problemlos“, lobt er 

die Stadtwerke Wertheim und nennt ein kleines Beispiel: „Es 
genügte ein Anruf, als es jetzt in der Zeit des Lockdown darum 
ging, die Abschlagszahlung zu reduzieren. Keine Diskussionen 

oder langwieriger Papierkrieg“, berichtet Widmann.

La Flamme, 
die  hauchdünne Verführung

Unser Erdgasspürtrupp - unterwegs für Ihre Sicherheit

S

S

Investition in die Zukunft auf dem Wartberg
uf dem Reinhardshof und dem Wartberg betreiben die Stadtwerke 
Wertheim mehrere Heizkraftwerke, die Kunden mit rund 2,2 
Gigawattstunden (GWh) Wärme über ein 10,8 Kilometer langes 

Leitungsnetz versorgen. „Zur Modernisierung dieser effizienten und 
umweltfreundlichen Energie-
versorgung investieren wir 
regelmäßig Millionenbeträge“, 
erklärt Stadtwerke Geschäfts-
führer Thomas Beier. „Alleine die 
Modernisierung des Heizwerks 
C auf dem Wartberg wird in 
den nächsten Jahren rund 1,2 
Millionen Euro kosten“, ergänzt 
Stefan Wolf, Abteilungsleiter für 
die Bereiche Gas, Wasser und 
Fernwärme.
Die benötigte Wärme, die mit bis 
zu 120 Grad Vorlauftemperatur ins 
Netz eingespeist wird, erzeugen 
im Heizwerk C zwei Gaskessel 
mit einer Leistung von 5.000 
und 6.000 kW sowie zusätzlich 
seit 2001 ein Blockheizkraftwerk 
(BHKW). „Ein BHKW ist nichts 
anderes als ein großer, mit Erdgas betriebener Motor, der mit einem sehr guten 
Wirkungsgrad Strom erzeugt, der ins öffentliche Netz der Stadtwerke eingespeist 
wird. Gleichzeitig wird die Wärme der Abgase genutzt, um unsere rund 2.900 

A Wärmekunden auf dem Wartberg mitzuversorgen“, sagt Wolf.
Nach 20 Jahren, in denen das BHKW auf dem Wartberg rund um die Uhr 
produziert hat, musste es jetzt ausgetauscht werden. „Wir haben es durch zwei 
neue Anlagen ersetzt, die wegen des hohen Gewichts mit zwei Autokränen auf 

Schwerlastrollen gesetzt und dann 
in das Heizwerk gefahren wurden“, 
berichtet der Abteilungsleiter. 
Die Anwohner schützt eine 
spezielle Schallschutzhaube 
vor den Lärmemissionen der 
BHKW’s. „Spektakulär war auch, 
als die alten Kamineinzugsrohre 
von den Autokränen aus dem 
bestehenden Kamingebäude nach 
oben herausgezogen und die 
neuen Rohre von oben eingeführt 
wurden“, berichtet Wolf. 
„Die Effektivität unserer 
Wärmeversorgung wird zusätzlich 
durch einen Pufferspeicher 
erhöht, der neben dem Heizwerk 
aufgestellt wurde. Er kann temporär 
Wärme speichern und hilft uns 
Verbrauchsspitzen abzudecken“, so 

Wolf. „Wegen des hohen Wirkungsgrads wollen wir die Kraft-Wärme-Kopplung 
noch weiter ausbauen“, kündigt Beier zudem an.

Jugendarbeit in einem außergewöhnlichen Jahr
ie Stadtwerke Wertheim sind in vielfältiger Weise Sponsoring-Partner von 
Kultur, Sport und Ehrenamt in der Region. 
Einer der Schwerpunkte liegt dabei auf der Förderung der Kinder- 

und Jugendarbeit. Anfang des Jahres konnten sich die Verantwortlichen der 
Jugendspielgemeinschaft Mainschleife, unter deren Dach sich sieben Sportvereine 
aus dem Netzgebiet der Stadtwerke für eine gemeinsame qualifizierte Jugendarbeit 
zusammengeschlossen haben, über Unterstützung freuen. 
„Einen derart großen Zusammenschluss fördern wir gerne“, sagte Stadtwerke-
Prokurist Axel Diehm bei der Übergabe eines Trikotsatzes als Erstausstattung für 
eine der neu gebildeten Jugendfußball-Mannschaften. Die Begeisterung der 
jungen Fußballer war besonders deshalb sehr groß, weil sie gemeinsam mit der 
Marketingabteilung der Stadtwerke bei der Gestaltung der Trikots mitwirken durften. 
Die Fußball-Jugend-Spielgemeinschaft, in der Spieler des FC Eichel, TSV 
Kreuzwertheim und den Dorfkickers Mainschleife (Kembach, Urphar-Lindelbach, 
Höhefeld, Bettingen, Dertingen) aktiv sind, gibt es seit dem Saisonstart 2019/20. 
Damit reagierten die Verantwortlichen der drei Stammvereine auf den in den letzten 
Jahren zunehmenden Mangel an jugendlichen Spielern in den ländlich geprägten 

D

sowie mehr Bewegungsfreiheit und 
Spielmöglichkeit eine besondere 
Fleischqualität entwickeln, die man 

Elsässer Flammkuchen selbst machen 

Um einen Flammkuchen zu machen, greifen Viele auf 
fertigen Teig aus dem Kühlregal zurück. Dabei ist es gar 

nicht so schwer, den selbst zu machen, wie Michael 
Widmann und Dennis Emmerich verrieten:

Für vier Personen benötigt man einen halben Würfel 
Hefe, einen Teelöffel Zucker, 600 Gramm Mehl, sechs 

Esslöffel Öl und etwas Salz. Die Hefe wird zerbröckelt und 
mit dem Zucker verrührt, bis die Hefe flüssig wird. Mehl, 
einen halben Teelöffel Salz, Öl und 300 Milliliter Wasser 

werden in eine Schüssel gegeben. Die angerührte Hefe 
zugeben und alles sofort zu einem glatten Teig verkneten. 

Den Teig zugedeckt an einem warmen Ort eine halbe 
Stunde gehen lassen. 

In der Zwischenzeit werden 300 Gramm Zwiebeln 
geschält, halbiert und in Ringe geschnitten. 250 Gramm 

durchwachsener, nicht zu fetter Speck wird in Streifen 
geschnitten und 250 Gramm Schmand sowie 150 Gramm 

Crème fraîche miteinander verrührt und mit Salz und 
Pfeffer gewürzt. 

Der gegangene Hefeteig wird in vier Teile geteilt und 
nochmals durchgeknetet. Die Teigviertel werden 

nacheinander oval ausgerollt und auf Backpapier gelegt. 
Auf dem Teig wird ein Viertel der Schmandcreme 

verstrichen und jeweils mit einem Viertel der Zwiebeln 
und des Specks belegt. Der Flammkuchen wird bei 

250 Grad Ober- und Unterhitze/225 Grad Umluft/Gas 
Stufe5 in den vorgeheizten Backofen geschoben und in 

zehn bis zwölf Minuten knusprig gebacken. „Am besten 
funktioniert das Ausbacken auf einem heißen Pizzastein“, 

erklärt Widmann.
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er Bericht über die anstehende 47. Wertheimer Fußball-
Stadtmeisterschaft mit dem Spielplan 
gehört eigentlich zum festen Bestandteil 

unserer Frühjahrsausgabe der „Hochspannung“. 
Schließlich sind die Stadtwerke Wertheim einer der 
wichtigsten Sponsoren dieser Großveranstaltung, 
an der traditionell alle Mannschaften der Großen 
Kreisstadt teilnehmen. 
Die Veranstaltung, die alljährlich auf großes 
Zuschauerinteresse stößt, soll von Freitag, 16. Juli, bis 
Sonntag, 25. Juli, auf der Wildbachsportanlage des SV 
Nassig ausgetragen werden. 
Leider stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest, ob es 
aufgrund der Pandemie-Einschränkungen erlaubt sein wird, 
Fußballspiele mit Zuschauern zu veranstalten. Deshalb wurde 
die Ziehung der Spielpaarungen auf einen späteren Zeitpunkt 
verschoben.
Da wir unseren Lesern allerdings den Service nicht vollständig 
vorenthalten wollen, haben wir uns dazu entschieden, sobald die 
endgültige Entscheidung gefallen ist und die Paarungen gezogen sind, 
den Spielplan auf unserer Internetseite www.stadtwerke-wertheim.de 
zu veröffentlichen. 
In der Winterausgabe im Dezember werden wir dann auch eine 
Nachschau zu den Stadtmeisterschaften mit Gewinnern und 
Plazierten veröffentlichen.  

Fußball Stadtmeisterschaft

D

it „E.Provider – powered by Stadtwerke & Storck Bicycle“ ist die 
Kooperation der beiden starken Partner überschrieben, die seit einigen 
Monaten im Versorgungsgebiet der Stadtwerke Wertheim für Furore 

sorgt. Den Kunden des Energieversorgers winkt seither ein einzigartiges Angebot, 
mit dem  man zu vertretbaren Kosten an ein Highend-Bike der Extraklasse kommt. 
Doch was unterscheidet das Storck-Bike von anderen? Das hat unser Prokurist 
und Geschäftsleitungsmitglied Michael Berthold, in seiner Freizeit selbst ein 
begeisterter Mountainbiker, im Auftrag der „Hochspannung“ ausgetestet. 
„Ich habe das Elektro-Mountainbike (E-MTB) ‚Fully E:DRENALIN‘ in der Zeit vom 
20. Dezember bis zum 10. Januar auf fünf unterschiedlichen Touren gefahren 
und wurde dabei wechselweise von meinem Sohn und meiner Frau begleitet, 

die jeweils mein eigenes E-Mountainbike gefahren 
haben.“ Insgesamt sei er auf den Teststrecken rund 
um seinen Heimatort Königheim zwischen 100 
und 120 Kilometer teilweise auf ausgewiesenen 
Mountainbike-Strecken und komplett im Gelände 
unterwegs gewesen. „Gleich zu Beginn der ersten 
Tour fiel auf, dass Schläge, die bei anderen Bikes 

unter anderem auch meinem eigenen, deutlich zu spüren 
sind, hervorragend abgefedert werden. Bei dem rund 20,5 Kilogramm 

wiegenden Storck-Mountainbike mit einem kompletten Carbonrahmen sind sie 
fast gar nicht zu spüren, was den Fahrspaß enorm erhöht“, schwärmt Berthold. 
„Aus meiner Sicht ist alles von Grund auf sehr komfortabel und aufeinander 
abgestimmt. Deshalb würde ich das Rad als ‚Allrounder‘ bezeichnen, obwohl 
es als Tourenbike deklariert ist“, sagt Berthold, der zudem von den Berg-
fahrqualitäten des Zweirads begeistert ist: 
„Am Berg spielt das Bike mit dem Motor 
seine Stärken voll aus. Das Vorderrad 
klebt förmlich am Boden, was man nicht 
von jedem E-Bike behaupten kann.“ 
Zudem sei dem Rad anzumerken, dass von 
Storck nur hochwertige Komponenten namhafter Hersteller verbaut werden. 
„Alles passt perfekt zusammen und, was sehr hilfreich ist, man kann bergab 
mit einem Hebel, die Sattelstütze nach unten fahren, um eine noch 
bessere Position und Sicherheit zu bekommen.“ 
Auch die Reinigung der Maschine sei wirklich sehr einfach, 
erläutert Berthold. Dadurch, dass er bei Matsch und teilweise 
auch im Schnee unterwegs war, sahen Bike und Fahrer nach 
den Touren immer entsprechend aus. „Während ich unter 
die Dusche steigen musste, wurde das Gefährt ganz einfach 
mit einem für Fahrräder zugelassenen Hochdruckreiniger 
abgespritzt und blitzsauber.“ Das Gesamtfazit des Testfahrers 
hört sich sehr zufrieden an: „Man merkt dem E:DRENALIN an, 
dass es aus einer deutschen Traditionsschmiede kommt. Es ist ein 
komfortabler Allrounder und ein rundum gelungenes Rad. Ich werde 
mich gerne an die Testfahrten zurückerinnern.“ Wem der Kaufpreis der 
Limited Edition von 4.899 Euro zu hoch ist,  der wendet sich am besten an das 
Kundencenter der Stadtwerke. Dort kann man ihm sicher ein sehr interessantes 
Leasingangebot machen.

M
Vorbildlich sicher on Tour

eit 25 Jahren hat sich Storck Bicycle der Entwicklung innovativer und 
dennoch zeitloser Produkte verschrieben. Egal ob Renn-, Mountainbike oder 
Trekkingrad – die Storck-Fahrräder glänzen unter anderem durch eine hohe 

Steifigkeit des Rahmens mit äußerst effizienter Umsetzung der Energie, die beim 
Treten erzeugt wird. Touren mit den Fahrrädern von Storck Bicycle werden so zum 
absoluten Vergnügen.
Die kontinuierliche Weiterentwicklung bestehender Technologien, die Verwendung 
modernster Materialien und die Gestaltung ausgezeichneter Designs gilt nicht 
nur für die Fahrräder, sondern auch für die Helme aus dem Hause Storck. „Wir 
bieten passend zu den E-Bikes sportliche Helme in einer eigens für die Stadtwerke 
limitierten Auflage zum exklusiven Sonderpreis an“, erklärt Kundencenter-Leiter 
Jürgen Seubert 
Bei der Beschreibung der Helme kommt er regelrecht ins Schwärmen: „Die 

sportlichen und leichten Helme von Storck sind für den Einsatz 
auf allen Touren, egal ob im Gelände oder auf 

der Straße, geeignet. Hochwertiges 
Material garantiert maximale 
Schlagfestigkeit und Sicherheit.“ 
Auch, wenn viele den Fahrradhelm 
für uncool halten, rät der 

Kundencenter-Leiter ihn zu tragen: 
„Im Falle eines Unfalls gewährleistet 
er ein Höchstmaß an Sicherheit vor 
schweren Verletzungen.“

S
Volles E:Drenalin im Gelände 

Storck-Fans aufgepasst!
Sie möchten puren Fahrspaß genießen? Dann jetzt bei unserem Storck-
Gewinnspiel mitmachen und das Storck Fully E:DRENALIN je zwei mal zwei 
Wochen lang kostenlos testen. Einfach die richtige Antwort auf unsere 

Gewinnspielfrage an gewinnspiel@stadtwerke-wertheim.de oder ganz klassisch 
per Post schicken. Einsendeschluss ist der 19. Juni 2021. Unter allen korrekten 
Einsendungen entscheidet das Los. Viel Glück!

Um welches Produkt handelt es sich beim Storck Fully E:DRENALIN?

a) E-Mountainbike
b) E-Scooter

Bitte vergessen Sie nicht, uns Ihre 
personenbezogenen Daten (Name, 
Vorname, Adresse, Telefon und/
oder E-Mail) mitzuteilen.

Datenschutzhinweis: 
Für die Ermittlung und Benachrichtigung der Gewinner ist die Verarbeitung Ihrer 
personenbezogenen Daten zwingend erforderlich. Weitere Informationen zum 
Thema Datenschutz finden Sie unter https://www.stadtwerke-wertheim.de/
datenschutz. 

B

„Am Berg spielt das 
E-Bike seine Stärken 

voll aus“

Fragen zum E-Bike Leasing? 
Einfach unser Kundencenter kontaktieren:
0 93 42 / 909-222 
oder per Mail: 
kundencenter@stadtwerke-wertheim.de
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Rätselecke

Der Energino ist auf der Suche 
nach dem Lösungswort. Hast du 
es herausgefunden?
Dann schicke es uns bis zum 
19. Juni 2021 an gewinnspiel@
s t a d t w e r ke - w e r t h e i m . d e 
oder  ganz  k lass isch per 
Post .
Unter allen Teilnehmern 
mit dem richtigen 
Lösungswort verlosen 
wir drei Fahrrad-
Trinkflaschen! 
Viel Spaß beim 
Knobeln!
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HochspannungGrüne Seite der Stadtwerke Wertheim

ls regional verwurzeltes Unternehmen kümmern sich die Stadtwerke 
Wertheim nicht nur um die sichere Versorgung mit Strom, Erdgas, 
Trinkwasser und Wärme, sondern setzen sich auch für Nachhaltigkeit 

und Klimaschutz ein. Als sichtbares Zeichen für diesen Umweltgedanken wurde 
das Siegel „Öko? Logisch!“ kreiert. Beispielweise wird das Siegel auf 
allen Informationsbroschüren oder unserer Kundenzeitung 
angebracht und dient als Hinweis darauf, dass diese 
auf ökologischem Papier gedruckt wurden. 
Doch damit nicht genug: Getreu dem Slogan 
arbeiten die Stadtwerke außerdem an einer 
konsequenten Weiterentwicklung und 
Umsetzung des Nachhaltigkeitskonzepts, das 
in alle Bereiche des Unternehmens reicht. 
„Mit dem Ökosiegel zeigen wir nach außen, 
dass Nachhaltigkeit für uns mehr als ein 
Wort ist. Es spiegelt sich auch in unserem 
Produktportfolio wider“, sagt Stadtwerke-
Geschäftsführer Thomas Beier und ergänzt: „Wir 
bieten unseren Kunden verschiedene Ökoprodukte mit 
Naturstrom, der zu 100 Prozent in Deutschland mit Wasserkraft 
gewonnen wird.“ Natürlich betreibt der Energieversorger auch alle seine Anlagen 

Schmelzsicherungen an. Davon kommen jährlich zwischen 500 und 800 
Kilogramm von den Stadtwerken.“

Vorrangiges Ziel des gemeinnützigen Vereins ist die 
Förderung junger Elektrotechniker mit Lehrmitteln auf 
höchstem technischem Niveau. „Das hilft die begehrten 
Fachkräfte von morgen auszubilden“, erklärt Weis. 
So unterstützt der Verein zum Beispiel Berufsschulen 
und Ausbildungswerkstätten mit Lernzirkelwagen für 
Überstromschutzorgane. Diese Materialwagen enthalten 

Exponate, Zubehör, didaktisch aufbereitete Arbeitsblätter und Leitfragen.
Umweltschutz und Recycling bilden ein weiteres Kapitel des Vereins. 
Berufsschulen und Lehr-
werkstätten können kostenlos 
per Mausklick Arbeitsblätter 
von der Webseite des Vereins 
herunterladen und die Bilder 
und Texte frei verwenden. 
Zudem bietet der Verein eine 
kostenlose Fachbibliothek 
an, die auch von Profis sehr 
geschätzt wird. 

ls Energieversorger vor Ort versorgen wir unsere Kunden nicht nur 
zuverlässig mit Strom, Erdgas, Trinkwasser und Fernwärme, sondern 
engagieren uns auch für die Menschen in der Region“, erklärt Stadtwerke-

Geschäftsführer Thomas Beier. Die große Stärke des serviceorientierten 
Dienstleisters ist die Kundennähe und ein herausragender Service. „Unser 
Engagement für den Klimaschutz sowie für die Bereiche grüne Energie und 
E-Mobilität machen uns zu einem zukunftsorientierten Unternehmen“, ist er 
überzeugt. 

Teil des „Öko? Logischen“ Nachhaltigkeitskonzepts der Stadtwerke ist die 
„Bäumchenaktion“ mit dem Slogan „Pflanz‘ Deinen Baum in Deine Heimat“ 
für alle, die sich für eine grüne Zukunft einsetzen. „Jeder Kunde erhält im 
Aktionszeitraum vom 01.05.2021 bis 31.12.2022 für einen neu abgeschlossenen 
Main-Tauber-Naturstrom-Vertrag einen Gutschein im Wert von 50 Euro, den er bei 

einem unserer beiden regionalen 
Kooperationspartner gegen einen 
heimischen Baum oder Strauch 
einlösen kann“, erklärt der Leiter 
unseres Kundencenters Jürgen 
Seubert.  
Eingelöst werden können die 
Gutscheine bei den qualifizierten 

Fachbetrieben Baumschule Weber in Dörlesberg oder dem Zaubergarten in 
Bestenheid. Für alle Gutscheine, die nicht eingelöst werden können, weil 
vielleicht kein eigener Garten vorhanden ist oder der notwendige Platz dafür 
fehlt, veranstalten die Stadtwerke Pflanzaktionen, bei denen die Bäume entweder 
auf einer Streuobstwiese oder im Wald eingepflanzt werden. „Das ökologische 
Engagement trägt in jedem Fall Früchte – garantiert“, verspricht Beier.

it der Gründung des NH/HH-Recyclingvereins im Jahr 1995 haben 
deutsche Sicherungshersteller vor 25 Jahren ein starkes Zeichen 
für Nachhaltigkeit gesetzt und dafür gesorgt, 

dass wertvolle Bestandteile von Sicherungselementen 
über ein modernes Recyclingverfahren in den 
Wirtschaftskreislauf zurückfließen. Der Verein, dessen 
Erlöse laut Satzung, ausschließlich der Forschung und 
der Ausbildung junger Elektroniker zugutekommen, 
sammelt ausgediente Schmelzsicherungen und führt 
ihre Bestandteile in den Wirtschaftskreislauf zurück.

„Wir haben in unserer 
Werkstatt einen Sammel-
behälter von NH/HH 
aufgestellt und neben den 
Alt-Sicherungen, die bei uns 
selbst anfallen, können auch 
Firmen und Privatleute ihre 
ausgedienten Sicherungen 
abgeben“, erklärt Holger 
Weis, Gruppenleiter Mittel- 
und Niederspannungstechnik, 
bei den Stadtwerken auch 
für das Recycling von 
Sicherungen zuständig. „Bei 
NH/HH fallen jährlich rund 
200 Tonnen ausgedienter 

„Mit dem Stadtwerke-Angebot Main-Tauber-Naturstrom beginnt Klimaschutz 
zu Hause“, erklärt der Geschäftsführer. Der Ökostrom werde aus 100 Prozent 
deutscher Wasserkraft, ganz ohne umwelt- oder klimaschädliche Emissionen, 
erzeugt. Dadurch verringere sich das CO₂ in der Atmosphäre und jeder neu 
gepflanzte Baum binde zusätzlich klimaschädliches Kohlendioxid, sagt Beier. 
Außerdem senken Bäume durch Verdampfen von Wasser in ihren Blättern die 
Lufttemperatur und verbessern die Wasserqualität durch Verlangsamung und 
Filterung von Regenwasser und schützen Wassereinzugsgebiete.

Recycling gebrauchter Sicherungen 

eider gibt es viel zu viele überteuerte und 
ungeeignete „Insektenhotels“ im Handel. 
Stattdessen sollte man besser selbst zu 

Bohrmaschine und Säge greifen. Eines vorweg: 
Die Nisthilfe sollte an einem sonnigen Platz 
stehen, aber beispielsweise durch ein Vordach 
vor Witterungseinflüssen geschützt werden. 
Es sollten weder Glas- oder Plastikröhrchen 
verwendet werden, weil sie luftundurchlässig 
sind und verpilzen. „Dadurch stirbt die Brut ab“, 
heißt es in einer Bauanleitung des Nabu. 
Damit es auf dem Balkon oder im Garten so 
richtig summt und brummt reichen vielfach 
schon einige Hartholzblöcke, in die man Löcher 
bohrt oder ein paar Dosen, die mit Bambusrohr 
gefüllt werden. Dabei werden in entrindete, 
abgelagerte Hartholzblöcke (Esche, Buche, Hainbuche oder Eiche), die nicht 
mit Holzschutzmitteln behandelt sind, Löcher mit einem Durchmesser von 
drei bis sechs Millimetern gebohrt. Der Abstand zwischen den Löchern sollte 
mindestens den zwei- bis dreifachen Lochdurchmesser betragen. Nicht geeignet 
ist Nadelholz, weil es zu weich ist und sich die Fasern nach dem Bohren bei 

Feuchtigkeit wieder aufrichten. Außerdem 
können die Gänge verharzen. Die Folge wären 
eine Nichtbesiedelung oder verletzte Flügel.
Beim Zuschnitt der Bambusstäbe, die rund 
15 Zentimeter lang sein sollten, ist darauf zu 
achten, dass hinten ein Knoten den Abschluss 
bildet. Wichtig ist, dass das Einflugloch 
glattgeschliffen und etwaiges Mark mit einem 
dünnen Bohrer oder Draht herausgekratzt 
wird. Dann werden die etwa gleichlangen 
Bambusröhrchen mit Kabelbinder zu festen 
Bündeln geschnürt. Da sie verschiedene 
Durchmesser haben, werden sich auch 
verschiedene Arten ansiedeln. Ebenfalls 
möglich sind die hohlen Stängel verblühter 
Stauden oder Schilfhalme, wobei hier Vorsicht 

geboten ist, weil Schilf bei der Bearbeitung sehr leicht bricht und splittert und 
der Eingang dann von Wildbienen verschmäht wird. 

Eine genaue Bauanleitung für ein „Wildbienenhotel“ ist auf unserer Homepage 
zu finden.

Insektenhotel für Wildbienen und Co.
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Nachhaltigkeitskonzept aus Überzeugung

A

Bäumchenaktion

iner Studie des Umweltbundesamtes zufolge benutzen die Deutschen im 
Jahr 2,8 Milliarden Einwegbecher - und 1,3 Milliarden Kunststoffdeckel. 
„Besser sind Mehrwegbecher, die häufiger benutzt werden“, erklärt 

Michael Berthold, bei den Stadtwerken Wertheim unter anderem für den 
Personalbereich verantwortlich. Bei dem neuen „Öko-logisch-Projekt“ will der 
Energieversorger mit gutem Beispiel voran gehen und zumindest mithelfen, 
einige tausend Einwegbecher einzusparen. 
Jeder Mitarbeiter der Stadtwerke hat in der letzten Zeit zwei Mehrwegbecher 
erhalten. Damit können sie sich an den Automaten im Betrieb ihre Heißgetränke 
holen. „Die Becher können gespült werden und sind geschmacks- und 
geruchsneutral“, nennt Berthold nur einige wenige Vorteile des Thermobechers. 
Diese hätten sich in den letzten Jahren zum absoluten „In-Accessoire“ gemausert.
„Sie sind nicht nur praktisch, sondern auch stylisch und vor allem umweltfreundlich“, 
so Berthold. Die jährlich eingesparte Anzahl an Einwegbechern schätzt er auf 
bis zu 10.000. „Das ist zwar angesichts der Gesamtmenge nur ein Tropfen auf 
den heißen Stein, aber ein gutes Beispiel, dem hoffentlich noch viele Firmen der 
Region folgen werden. Und dann werden aus einigen Tausend schnell ein paar 
Hundertausend“, ist Berthold überzeugt. 

Mehrwegkaffeebecher für alle

E

www.stadtwerke-wertheim.de
www.stadtwerke-wertheim.de

Anrufen und Bäumchen pflanzen: 
0  93 42 /  909-222

Naturstromkunde?
Pf lanz ' De inen Baum 
in De ine He imat!

Naturstromkunde werden, Baum* abholen 
und mit der Stadtwerke Wertheim 
Bäumchenaktion aktiv für blühende 
Landschaften in unserer Region sorgen.

Naturstromkunde werden, Baum* abholen 
und mit der Stadtwerke Wertheim 
Bäumchenaktion aktiv für blühende 
Landschaften in unserer Region sorgen.

MAIN

TAUBER

NATUR
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100%

WASSER

* Wei l  auch Sträucher schön blühen, können   
a l ternat iv auch diese gepf lanzt  werden.

SWW AZ Baeumchenaktion 105x148 07042021 AG.indd   1 08.04.21   15:57

Noch Fragen? 
Einfach unser Kundencenter kontaktieren:
0 93 42 / 909-222 
oder per Mail: 
kundencenter@stadtwerke-wertheim.de

„Jährlich kommen bis zu 
800 Kilogramm Sicherungen 

bei den Stadtwerken 
zusammen“

mit Naturstrom. „Selbstverständlich können unsere Kunden auch Naturgas von 
uns beziehen“, so Beier. Außerdem stammt das Wasser, das die Stadtwerke 
verkaufen, aus regionalen Quellen im Aalbachtal und muss nicht über weite 
Entfernung zunächst ins Wasserwerk nach Dertingen und anschließend zu den 

Abnehmern transportiert werden.
Umweltfreundliche und nachhaltig erzeugte Produkte für 

die Kunden sind der eine Teil der Medaille. „Auch 
innerhalb des Unternehmens übernehmen wir 

Verantwortung für unser Tun mit dem Blick auf 
die Schonung der natürlichen Ressourcen“, sagt 

der Geschäftsführer. So achten die Stadtwerke 
bei der Auswahl der Werbegeschenke darauf, 
dass sie umweltverträglich produziert 
wurden. Nur, wenn nicht vermeidbar wird 

Kunststoff verwendet, der dann aber auch 
aus Recylingmaterial besteht. Mit „Coffee-

To-Go-Isolierbechern“ für die Mitarbeiter sorge 
man zudem dafür, dass an den Kaffeeautomaten im 

Unternehmen tausende Einwegbecher eingespart werden. 
Getreu dem Stadtwerke-Slogan „Öko? Logisch! - Nachhaltig für 

unsere Region“, sagt der Geschäftsführer.
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ist jetzt im Alter von fast 70 Jahren in den wohlverdienten Ruhestand gegangen“, 
erklärt Beier und lobt seinen Vorgänger, der das Unternehmen aus kleinsten 

Anfängen aufgebaut und zu großem Erfolg geführt habe. „Er hat 
einen sehr guten Riecher bewiesen, als er vor rund 25 Jahren 
den Freileitungsbau vor allem für Versorger übernommen hat“, 
würdigte er bei einer Abschiedsfeier mit allen Mitarbeitern die 
Verdienste des ehemaligen Geschäftsführers.  
In den kommenden Jahren wird sich bei der Firma Elan Müssig 
einiges verändern, berichtet Weis. „Firma und Lager waren 
bislang in einem Mietgebäude untergebracht, das inzwischen bei 
weitem nicht mehr unseren Anforderungen entspricht“. Deshalb 
werden auf dem Gelände der ehemaligen Panzerfahrschule die 
vorhandenen Gebäude modernisiert und umgebaut. „Die Pläne 
sind fertig und mit den Arbeiten wurde bereits begonnen“, kündigt 
Holger Weis an. Auf einem rund 4.000 Quadratmeter großen 
Grundstück werden statt bisher einem Gebäude mit rund 200 

Quadratmetern Büro- und Sozialräume sowie 100 Quadratmetern Lagerfläche 
zukünftig 1.200 Quadratmeter überdachte Fläche mit 315 Quadratmetern Büro- 
und Sozialräumen zur Verfügung stehen. „Wir hoffen, dass wir Mitte des Jahres 
bereits aus den provisorisch aufgestellten Containern in unser neues Gebäude 
umziehen können“, so Weis. 

napp 40 Jahre ist es her, dass sich der damals 30-jährige Servicetechniker 
und Elektromeister Berthold Müssig zusammen mit seiner Frau Gerda 
in Külsheim mit 

der Firma Elektro Müssig 
selbstständig gemacht hat. 
Waren es anfangs in der 
Hauptsache Elektrohausgeräte 
die verkauft und 
Elektroinstal lat ionsarbeiten, 
die ausgeführt wurden, ver-
änderte sich vor über 25 Jahren 
das Angebot grundlegend. 
Damit erfolgte die Gründung 
der Firma Elan Müssig. 
Neben Hausinstallationen 
befasst sich die Firma seither 
überwiegend mit Kabelbau für Industrieunternehmen und Versorger, mit 
Montage von Trafostationen und dem Bau von Freileitungen im Nieder- und 
Mittelspannungsbereich. 
Vor rund drei Jahren wurde das Unternehmen durch die Stadtwerke Wertheim 
übernommen und seither sukzessive die Geschäftsführung von Berthold Müssig 
an den Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas Beier übergeben. „Berthold Müssig 

N K
ELAN Müssig wächst weiter

ine ständige Verbesserung der Versorgungsicherheit mit Strom, 
Trinkwasser, Erdgas und Fernwärme hat bei den Stadtwerken 
Wertheim höchste Priorität. „Mit kontinuierlichen Investitionen in 

die Netzinfrastruktur halten wir die Versorgung in unserer Region auf 
einem konstant hohen Niveau“, erklärt 
Geschäftsführer Thomas Beier. „Im 
kommenden Jahr steht ein Projekt an, 
mit dem wir sowohl im Trinkwasser- als 
auch im Erdgasbereich einen deutlichen 
Schritt nach vorne machen werden“, sagt 
Stefan Wolf, der als Abteilungsleiter für 
die beiden Bereiche Verantwortung trägt.
„Im Zuge des Neubaus der Mainbrücke 
zwischen Kreuzwertheim und Wertheim, 
die in den kommenden Jahren ansteht, 
wird die Verlegung einer Erdgasleitung, 
die in der Brückenkonstruktion verläuft, 
notwendig“, berichtet Wolf. Zeitgleich 
wurden Überlegungen angestellt, wie man 
die Sicherheit der Trinkwasserversorgung 
in Wertheim und Kreuzwertheim erhöhen 
kann. „Für den unwahrscheinlichen Fall 
des Ausfalls unseres Wasserwerks in 
Dertingen müssen wir in der Lage sein 
den mittleren Bedarf für unsere Kunden 
aus anderen Brunnen zu decken“, so der 
Abteilungsleiter.
Neben den Brunnen im Stadtgebiet von 
Wertheim und Freudenberg, die im Fall 
eines Totalausfalls jederzeit reaktiviert 
werden können, habe man Gespräche mit 
dem Markt Kreuzwertheim geführt, um auch 
dessen Brunnen in das Sicherheitskonzept 
aufzunehmen. „Im Gegenzug profitiert 
auch unsere Nachbargemeinde, denn 
sie kann im Notfall auf die Wertheimer 
Wasserversorgung zurückgreifen“, erklärt 
Wolf, der die Zusammenarbeit mit Kreuzwertheim als äußerst konstruktiv und 
vertrauensvoll beschreibt. Die Erdgas- und die Wasserleitungen können dabei 
nicht in der neuen Brücke, sondern müssen in einen Düker, eine 220 Meter 
lange Druckleitung unter dem Flussgrund, gelegt werden.
„Das Schutzrohr, in das die Versorgungsleitungen eingezogen werden können, 
wird im sogenannten Horizontalspülbohrverfahren verlegt“, erklärt Wolf. 

E
Freibadöffnung ab Mitte Juni möglich

eit zwei Wochen herrschte 
geschäftige Aktivität im 
Freibad „In den Christwiesen“ 

in Bestenheid. „Nachdem wir 
bis 6. Mai auf ein Zeichen der 
Politik gewartet haben, die uns 
eine Öffnungsperspektive aufzeigt, 
haben sich am Freitag, den 7. Mai 
die Ereignisse überschlagen“, sagt 
Thomas Beier, Geschäftsführer der 
Bädergesellschaft. 
Noch am Donnerstag, 6. Mai, 
habe er auf Nachfrage aus dem 
Sozialministerium eine Mitteilung 
mit Verweis auf Paragraf 13 Absatz 
1 Ziffer 9 der Corona-Verordnung 
des Landes erhalten, wonach aktuell 
keine Öffnungsperspektive gegeben 
werden könne, erklärt Beier. Allerdings teilte am Freitagfrüh der Verband 
Kommunaler Unternehmen (VKU) mit, dass öffentliche Bäder geöffnet werden 
dürften, wenn die Sieben-Tage-Inzidenz im Kreis stabil unter 100 liege und ein 
Hygienekonzept mit Teststrategie vorliege. 
„Ein Hygienekonzept haben wir und im Main-Tauber-Kreis liegt die Inzidenz 
ebenfalls stabil unter 100. Was in Sachen Testkonzept gefordert wird, müssen 
wir noch genauer recherchieren“, erklärt Beier, der darauf hinweist, dass die 
Bädergesellschaft nicht gewährleisten könne, dass am Eingang jeder Badegast 
getestet würde. „Aber wir können vor dem Einlass kontrollieren, ob ein 
Schnelltest vorliegt, der nicht älter als 48 Stunden ist oder Selbsttests zum 
Verkauf anbieten“, sagt der Geschäftsführer. 
„Wir hätten allerdings Ende April mit den Säuberungs- und Renovierungsarbeiten 

beginnen müssen, um 
eine Öffnung Ende Mai 
realisieren zu können.“ 
Aber ohne konkrete 
Öffnungsperspektive habe 
er seine Kolleginnen nicht 
aus der Kurzarbeit holen 
können, sagt Betriebsleiter 
Ingo Ortel, der Anfang Mai 
zumindest damit begonnen 
hat, dem Rasen auf der 
Liegeweise einen ersten 

Zusammenarbeit über Landesgrenzen hinweg - Maindüker
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gemäß Bescheid
LRA Main-Tauber-Kreis
vom 13.07.2017

vom
HB Steigerholz

zu

Bahnhofstraße

L 2310

Würzburger Straße

Wiederinbetriebnahme WK 1
Umbau WK 2 zu Installationsraum

Zulaufregelung HB NZ Kreuzwertheim 8 l/s

Tonne 1
(rot)

Tonne 2
(grün)

Dalbe  1
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Dalbe  3

Dalbe  4

Biotop 162231287621
Hang mit Trockenmauern S Eichel

Biotop 6223-1002
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FFH-Gebiet 6223311
Unteres Taubertal

Zielpunkt
Süd

Anbindung auf best.
Gasmitteldruckleitung
DN 125 GGG
in L2310 nach Örtlichkeit

DA 180x16,4 PE100 SDR11 (W
asser)

Aufsteigende Entleerung / Schnüffelleitung

250 GG

Zielpunkt Entleerung /
Schnüffelleitung

DM Eichelsteige
DM-Einstellung 1,2 bar

(ca. 185 mNN)

(HB Eichelsteige

150 GGG

100 GGG

150 GGG

100 GGG200 GGG

200 GGG

200 G
G

G

250 GG

Biotop 162231287623
Flussbegleitender Auwaldstreifen N Eichel

110 PE100

Dükerlänge ca. 222 m

DA 180x16,4 PE100 SDR11 (Wasser)

DA 160x9,5 PE100 SDR17 (Gas)

DA 180x16,4 PE100 SDR11 (Wasser)

DA 180x16,4 PE100 SDR11 (Wasser)

DA 160x9,5 PE100 SDR17 (Gas)

in SR DA 560x50,8

PE100 SDR11

1x SR DA 50x3,0 für Fm 20 DA

3x SR DA 50x3,0 PE100 für künftige Erweiterung

SR DA 50x3,0 für Fm 20 DA

SR DA 50x3,0 für Fm 20 DA

DA 110x5,1 PE100 SDR17

UH 80

BEV

Freiluftschaltschrank
Anschluss Notstromaggregat

Kreuzwertheim

Wertheim
(Stt. Eichel)

Druckminderer Kreuzwertheim

PW / HB Eichelsteige 
Alternative 1: 8 l/s

Alternative 2: 28 l/s
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Wasserversorgung Wertheim
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Lageplan
Alternative 1 / 2
Düker Kreuzwertheim
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Anlage:

Stadtwerke Wertheim GmbH
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Landkreis: Main-Tauber-Kreis / Würzburg

m, cm

Proj.Nr.: 196911 det

Legende:

2

AW

W I / W II / W III

Rohrleitung: geplant, bestehend Steigerholz, bestehend Ortsnetz mit
Angabe der Nennweite (DN), des Werkstoffes und des Nenndruckes

Nennweiten- und Werkstoffwechsel

Absperrschieber / Zonentrennschieber bzw. -klappe

Schacht mit Bezeichnung
A = Abzweig, W = Wasserzähler, E = Entlüfter,
D = Druckminderer, Sp = Spülauslaß, En = Entleerung

Unterflurhydrant: geplant, bestehend
neben bzw. auf dem Rohr mit Angabe der Nr., (DN 80)

Wasserschutzgebiet:
Fassungsbereich / engere Schutzzone / weitere Schutzzone

Kabel (    ): geplant, bestehend

Landessgrenze

Kabel (Fm): geplant, bestehend

Rohwasser: geplant, bestehend

Abwasser: bestehend

Grunderwerb / Grunddienstbarkeit

Biotop: Offenland, Wald

Naturpark

FFH-Gebiet

geplantes Baugebiet

öffentlicher Besitz

GASGAS Gasleitung: geplant, bestehend

Höhenbezug:  DHHN 12
Lagebezug:  GK 9°

B Ergänzung Alternative - Verbundleitung FWM 11.09.2020 scb 11.09.2020 det

Während die Gasleitung beiderseits des Mains an die bereits bestehenden 
Gasmitteldruckleitungen angeschlossen wird, endet die Wasserleitung in 
einem Pumpwerk, von wo das kostbare Nass in den Hochbehälter „Steigerholz“ 
gepumpt wird. Die Kosten für das Gesamtprojekt beziffert der Abteilungsleiter 

auf rund 2,16 Millionen Euro. „Wir haben einen Förderantrag beim Land 
gestellt und erwarten eigentlich in Kürze die Genehmigung.“ Sobald die Zusage 
vorliegt werde mit den weiteren Planungen begonnen. „Die Umsetzung des 
Projekts erfolgt dann im nächsten Jahr“, so der Abteilungsleiter abschließend.

S

aufgestellt worden, berichtet er. Leider sei allerdings 
die Corona-Pandemie dazwischengekommen, so 

dass der Spender bislang noch nicht in Betrieb 
genommen werden konnte, bedauert Kropp. 
„Wir müssen vermeiden, dass sich in der 
Schule Personenansammlungen bilden können“, 
begründet er den vorläufigen Verzicht auf die 
Inbetriebnahme des Wasserspenders.
„Sobald wieder persönliche Begegnungen 
möglich sind, werden wir den Spender, aus dem 
sich künftig Schüler und Lehrer auf Knopfdruck 
mit sprudelndem, gekühltem oder ‚normalem‘ 
Wasser von ‚bester Wertheimer Qualität‘ 
versorgen können, gebührend übergeben“, 
verspricht der Stadtwerke-Geschäftsführer und 
fordert alle Bildungseinrichtungen, die Interesse 
an einem Wasserspender haben, auf, sich bei 
den Stadtwerken zu bewerben. „Falls mehr 
Bewerbungen eingehen, als wir in einem Jahr 
erfüllen können, werden wir eine Warteliste 
aufstellen“, verspricht er.

achhaltigkeit ist nicht nur ein Thema der Stadtwerke Wertheim. Vor allem 
den Schülern ist dieses Thema besonders wichtig. „Wir haben uns im 
letzten Jahr sehr intensiv damit auseinandergesetzt“, sagt Josua Cortes, 

Schülersprecher des Wertheimer Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums. 
„Dabei kam auch die Idee auf, einen Wasserspender in der Schule 
aufzustellen.“ Dadurch sollte den Mitschülern die Möglichkeit geboten 
werden, ihre persönlichen Wasserflaschen aufzufüllen und damit 

vor allem Verpackungsmüll 
zu sparen. Denn viele Schüler 
bringen sich zwar Getränke von 
zuhause mit. Aber das ist zumeist 
abgepackt und verursacht 
entsprechend viel Abfall. 

„Der Wunsch zur Aufstellung eines Wasserspenders in der Schule 
war Bestandteil einer Besprechung, die wir mit Oberbürgermeister 
Markus Herrera Torrez hatten“, berichtet der Schülervertreter, der 
sehr überrascht war, als an dem Treffen mit dem Rathauschef bereits 
Stadtwerke-Geschäftsführer Thomas Beier teilnahm und er sich 
ausgesprochen aufgeschlossen gegenüber dem Schülerwunsch zeigte.
„Wir sponsern jährlich ein bis zwei Wasserspender“, erklärt Beier und 
lobt die Initiative der Schüler, die von Beginn an von der Schulleitung 
unterstützt wurde, wie der stellvertretende Schulleiter Michael Kropp 
erklärt. Der Spender sei inzwischen geliefert und in der Cafeteria der Schule 

Einsatz zahlt sich aus

Schnitt zu verpassen. Sollte sich die neue Perspektive erhärten, könne er den 
Startschuss für die Reinigungsarbeiten geben. „Die Mitarbeiterinnen warten 
nur darauf, dass sie loslegen können“, erklärt Ortel.
Bevor die ersten Badegäste ins Wasser springen können, sind allerdings 
mindestens drei bis vier Wochen Vorarbeit zu leisten. 
„Das Wasser im Schwimmerbecken haben wir inzwischen abgelassen 
und momentan werden die Schäden ermittelt, die durch den Frost 
angerichtet wurden“, sagt der Betriebsleiter. Die Becken müssen von den 
Hinterlassenschaften der Schwäne und Gänse aus dem Winter gereinigt, 
die notwendigen Reparaturen ausgeführt und das Frischwasser eingelassen 

werden. „Sollte sich die vom VKU 
aufgezeigte Öffnungsperspektive 
konkretisieren, gehen wir davon 
aus, dass frühestens in der 23. 
Kalenderwoche, also zwischen 
dem 7. und 13. Juni, geöffnet 
werden kann“, sind sich Beier und 
Ortel einig. 
Trotz aller Unsicherheit, die seit 
Beginn des Jahres herrschte, habe 
man die anstehenden Investitionen 
trotzdem ausgeführt, erklärt der 
Geschäftsführer: „Unter anderem 
wurde der zweite Teil der 

Absorberflächen auf den Gebäudedächern erneuert, mit denen das Wasser 
für die Becken mit Sonnenenergie erwärmt wird“, Ortel ergänzt: „Eine mittlere 
vierstellige Summe haben wir in die Reparatur des Aufsitzrasenmähers gesteckt, 
die Gasthermen in den Duschen wurden ausgetauscht, die Wertschließfächer 
erneuert und der Sprungturm aufwändig untersucht.“
Zwei erfreuliche Nachrichten hat der Geschäftsführer für die Badefreunde 
zum Abschluss des Gesprächs: „Die Untersuchung hat ergeben, dass eine 
Betonsanierung am Sprungturm möglich ist. Wir werden voraussichtlich 
diesen Weg wählen, so dass sich die Sprungbegeisterten freuen können, dass 
sie auch weiterhin aus einem, drei und fünf Metern ins kühle Nass springen 
können. Trotz aller coronabedingten Belastungen bleiben die Eintrittspreise 
unverändert.“

„Wir sponsern 
jährlich ein bis zwei 

Wasserspender“

Aktuelle Informationen zu einer absehbaren 
Öffnung des Freibades und die dann gültigen 
Auflagen können auf der Internetseite des 
Bades unter www.schwimmbad-wertheim.de 
abgerufen werden.
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ontinuierliche Verbesserung der Versorgungs-
sicherheit und Modernisierung des Netzes stehen 
bei den Stadtwerken Wertheim und Freudenberg 

ganz ober auf der Prioritätenliste. Deshalb nutzen die 
Energieversorger auch jede Chance, die sich ihnen bietet. 
Als eines der Beispiele sei die Gemeinschaftsbaustelle 
der Stadtwerke Freudenberg gemeinsam mit der Stadt 
Freudenberg und der NetzeBW am Gemeinschaftsplatz in 
Rauenberg genannt. Wie bereits in der letzten Ausgabe 
der „Hochspannung“ berichtet, haben die Stadtwerke, 
unterstützt von der Tochterfirma ELAN Müssig, nach 
dem Abriss eines Hauses einen Mast gestellt und die 
Stromversorgung der umliegenden Häuser neu geregelt. 
„Das ist inzwischen komplett abgeschlossen“, berichtet 
Stadtwerke-Gruppenleiter Holger Weis. Als die Stadt 

K
Rauenberger Versorgungsnetz modernisiert

Freudenberg jetzt in einem Bereich neue Wasser- 
und Abwasserleitungen und die NetzeBW zwei 20 
KV-Kabel verlegen ließen, haben die Stadtwerke 
die Chance ergriffen und das Netz ertüchtigt, 
indem rund 580 Meter Niederspanungskabel 
unter die Erde gebracht wurden, erläutert Weis. 
Weiter wurde in diesem Zuge auch eine neue 
Transformatorenstation gebaut, welche die alte 
Turmstation aus den 1930er Jahren ersetzt. 
„Damit haben wir das Netz vorbereitet, wenn 
beispielsweise an den umliegenden 35 Gebäuden 
PV-Anlagen oder Ladevorrichtungen für 
Elektrofahrzeuge installiert werden“, beschreibt 
der Gruppenleiter diese „Investition in die 
Zukunft“.

egen des großen Erfolgs wurde die Aktion mit dem provokanten 
Slogan „Schnapp Dir den Fuffi“ in Freudenberg und seinen 
Ortschaften nochmals verlängert. „Wer sich bis Ende des Jahres 

für eine Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Freudenberg entscheidet, 
wird mit einem Wechselbonus 
von 50 Euro belohnt“, erklärt 
der Leiter des Stadtwerke-
Kundencenters Jürgen Seubert. 
Den günstigsten Tarif kann man 
selbst auf der Homepage www.
s t a d t w e r k e - f r e u d e n b e r g . d e 
suchen. Dabei gibt man lediglich 
seinen Stromverbrauch ein 
und unser Tarifrechner zeigt 
die günstigen Konditionen und 
Bedingungen unserer Main-
Freudenberg-Stromprodukte. 
Wer die angegebenen Preise, 
die bis 31. Dezember dieses 
Jahres garantiert sind, mit 
seiner letzten Stromrechnung 
vergleicht, sieht sofort, wie 
viel er mit den Stadtwerken 
sparen kann. „Ein Wechsel des 
Anbieters ist ganz einfach“, 

W
Kundenaktion „Schnapp Dir den Fuffi“

ie Abnahme von Strom aus privaten Photovoltaikanlagen (PV) auf Hausdächern oder bei 
größeren von Investoren betriebenen Freiflächenanlagen regelt in Deutschland das EEG-Gesetz. 
„Dort wird vorgeschrieben, dass wir als Stromnetzbetreiber zur Abnahme des angebotenen 

Stroms verpflichtet sind“, sagt Holger Weis, Gruppenleiter Mittel- und Niederspannungstechnik bei den 
Stadtwerken Wertheim.
Allerdings müsse jeder neue PV-Anlagen-
Betreiber einen Antrag stellen und das 
Energieunternehmen prüfe zunächst, 
ob ein Anschluss mit der gewünschten 
Einspeiseleistung an dem vorhandenen 
Stromnetz noch möglich ist. „Um 
zukunftsfähig zu sein und unseren Kunden 
den problemlosen Anschluss von PV-Anlagen 
zu ermöglichen, prüfen wir regelmäßig 
die Aufnahmekapazität und ertüchtigen 
wo nötig das Netz“, so Weis und berichtet, 
dass jetzt ein bestehendes Freileitungsnetz 
in Ebenheid ertüchtigt wurde, an dem 
insgesamt acht private PV-Anlagen hängen, 
die auf Hausdächern installiert sind.
„Dafür haben wir einen neuen Stahlmast 

gestellt, rund 240 Meter Kabel neu verlegt und 80 Meter Freileitung demontiert“, berichtet der 
Gruppenleiter. „Insgesamt sind im gesamten Ortsgebiet von Ebenheid rund 20 Anlagen installiert.“

Ebenheid bereit für mehr Photovoltaik

D
In sicheren 
Händen
Unser Bereitschaftsdienst

STROM-Bereitschaft:   
0 93 42 /  909-101

ERDGAS-Bereitschaft:
0 93 42 /  909-102

WASSER-Bereitschaft:
0 93 42 /  909-102

FERNWÄRME-Bereitschaft:
0 93 42 /  909-103

Welche Angaben braucht 
der Störungsdienst? 

•  Name und Adresse 
   des Anrufenden  
•  Ar t  der Störung 
•  Or t  der Störung 
•  Wann wurde die 
   Störung bemerkt?  

„Wenn Sie bis zum 31.12.2021 
zu uns wechseln erhalten Sie 
einen Wechselbonus von 50 €.“

Schnell anrufen und 
Wechselbonus schnappen*.
Rufen Sie uns an!
0 93 42 / 909 - 222
*Bruttopreis inkl. MwSt.

www.stadtwerke-freudenberg.de

„Wenn Sie bis zum 
zu uns wechseln erhalten Sie 
einen Wechselbonus von 50 €.“

Schnapp Dir 
den

Schnapp 

Fuffi  

SWF AZ Wechselkampagne 2021 Fuffi 90x120 14012021 AG.indd   1 14.01.21   16:27

sagt Seubert. Einfach von der Homepage unter 
der Rubrik ‚Downloads‘ das Auftragsformular 
für Main-Freudenberg-Strom herunterladen, 
ausdrucken und ausfüllen sowie die Kopie der 
letzten Jahresabrechnung hinzufügen.“ Den 
Rest, also die Kündigung des bestehenden 
Vertrages und die Anmeldung zum 
nächstmöglichen Termin, übernehmen wir für Sie. 

Für Rückfragen stehen Ihnen die 
Mitarbeiter des Kundencenters unter 
der Telefonnummer 0 93 42 / 909-222 
während unserer Öffnungszeiten jederzeit 
zur Verfügung.

sagt Seubert. Einfach von der Homepage unter 
der Rubrik ‚Downloads‘ das Auftragsformular 
für Main-Freudenberg-Strom herunterladen, 
ausdrucken und ausfüllen sowie die Kopie der 
letzten Jahresabrechnung hinzufügen.“ Den 
Rest, also die Kündigung des bestehenden 
Vertrages und die Anmeldung zum 
nächstmöglichen Termin, übernehmen wir für Sie. 
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